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Europäisches Netzwerk
ICT-AGRI
Die Durchführung von Pflegemassnahmen im
Ackerbau und auf Grünland ist aufwendig und
häufig nicht sehr zielgerichtet. Statt nur die
einzelnen unerwünschten Unkräuter zu spritzen,
behandeln wir die ganze Fläche. Geht das nicht
besser, einfacher, effizienter? Mit Elektronik ist
heute so viel möglich - warum nicht auch hier?

Prinzipiell schon, doch die Optimierung ist komplex
und erfordert breit aufgestellte europäische
Kooperationen.

Martin Holpp, Thomas Anken, Robert Kaufmann*

Blacken, Äpfel & Co

ART und Partner waren im Wettbewerb um
die Forschungsgelder von ICT-AGRI erfolgreich.

In den kommenden zwei Jahren wird
in einem Projekt mit elf Partnern die

Pflanzenerkennungstechnologie zur Verbesse¬

rung des Nährstoffmanagements in

Apfelanlagen weiterentwickelt.
Die Identifizierung von Äpfeln und Blacken

scheint nur auf den ersten Blick weit
auseinander zu liegen. Auf den zweiten Blick

bemerkt man die ähnlichen technischen

Anforderungen und erkennt, dass die

automatische Blackendetektion schon

einen gewaltigen Schritt weitergekommen
ist.

Die «sehende Spritze», die nur dort
Unkraut bekämpft, wo es welches hat, die

selbstständig Gräserherbizide auf Gräser

und Kräuterherbizide auf Kräuter spritzt
oder die Einzelstöcke von Blacken in einer
Wiese erkennt und diese gezielt behandelt,

ist zur Zeit noch ein Traum. Weshalb
sind solche Maschinen noch nicht am
Markt verfügbar?
Erste Lösungen für einfachere Aufgabenstellungen

existieren. Es gibt beispielsweise

erste Pflanzenschutzgeräte mit Sensoren,

die das Grün der Pflanzen vom
gelb-braunen Boden unterscheiden. Sie

werden in der Vorauflaufapplikation
eingesetzt und spritzen nur dort, wo grüne
Pflanzen stehen. Wesentlich komplizierter
ist es, wenn bestimmte Pflanzenarten
innerhalb eines Bestandes erkannt werden
sollen, zum Beispiel Ungräser und
Unkräuter im Getreide oder Blacken im

Grünland. Erste Prototypen, wie der von
ART und Partnern auf der Basis

dreidimensionaler Bilderkennung entwickelte
SmartWeeder, zeigen die prinzipielle
Machbarkeit. Bis die Technik aber die

gewünschten Erkennungsraten erreicht
und Geräte im Markt eingeführt werden,
braucht es noch einiges an Forschungsund

Entwicklungsarbeit.
Ein Blick auf die europäische Forschungslandschaft

zeigt, dass bei diesem Thema
vielerorts eine ähnliche Situationen
herrscht. Erste erfolgreiche Schritte sind

getan, für eine Weiterentwicklung fehlen

jedoch häufig die notwendigen
Ressourcen.

Zu einer Verbesserung der Situation trägt
das seit Mai 2009 von der EU finanzierte
und von Partnern aus 22 europäischen
Ländern getragene Forschungsnetzwerk
«Informations- und Kommunikationstechnologien

in der Landwirtschaft»
(englische Abkürzung: ICT-AGRI) bei. Das

Bundesamt für Landwirtschaft und Agro-
scope ART vertreten hierbei die Schweiz.

ICT-AGRI fördert die Entwicklung und

Einführung neuer Technologien für eine

wettbewerbsfähige, nachhaltige und

umweltfreundliche Landwirtschaft. Unter
anderem werden aus nationalen
Forschungsmitteln Ausschreibungen für
europäische Forschungsprojekte finanziert.
Diese Projekte bewirken eine Zusammenführung

personeller und finanzieller
Ressourcen und eine Erhöhung der Effizienz
und Wirksamkeit europäischer
Forschungsaktivitäten.

* M. Holpp, Th. Anken und R. Kaufmann sind

Forscher an der Agroscope ART in Tänikon.

12012 Schweizer Landtechnik


	Europäisches Netzwerk ICT-AGRI

